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14. Sitzung des norddeutſchen Reichstages. 
Berlin, 4. October. 


den Tiſchen des 


Vicepräſident Herzog v. Ujeſt empfiehlt zunächſt die geſtern eingebrachte 


Commiſſion von 21 Mit: 


gliedern zu überweiſen. Das Haus trüt dieſem Vorſchlage bei. 
Die Vorberathung des Cats wendet ih nunmehr dem Cap. 4 Ber: 


N 
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traden 4910 Thlr., Penſionsbeiträge nach demſelben Etat 336 Thlr, eigene 
2 der Militär⸗ und Marine⸗Verwaltung 103,644 Thlr., reſp. 
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Bei dieſem Theil des Etats iſt über den 
Abg. Kratz zu entſcheiden, der wörtlich lautet 
I, daß die Beſtreitung der P 
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amten eins für allemal auf diejenigen Beträge zu 
aug der Penſionsbeiträge zu ſtehen kommen und 
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emplare des Bundesgeſetzblatts iſt 


ich dieſe Einnahme nicht überſehen. 


Abg. v. Binde (Olbendorf): Die Einnahmen der Militär⸗Verwaltung 
erſcheinen, verglichen mit dem früheren preußiſchen Etat ſehr niedrig, weil 
verſchiedene Emnahme⸗Poſten ſchon bei den einzelnen Ausgabetiteln in Anſatz 
gebracht ſind. Wie wird dies abweichende Verfahren gerechtfertigt? 

Bundescommiſſar Generalmajor v. Podbielski: Weil dieſelben ſogleich 
als Zuſchüſſe gezahlt werden müſſen, um das Inventarium vollſtändig zu 
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brals ki: Die von dem Vorredner bezeichneten 
men, ſondern Beſtände, die dem Bundesfeld⸗ 
durch deren im Etat angegebene Verwendung 
preußiſchen Militäretats herbeigeführt, 
Preußen Kaſernen gebaut. Es konnte 
werden, daß während ſonſt die Kaſernen 
chtet werden ſollen, in Preußen dieſelben 


om Bundescommiſſar angegebene Prin⸗ 
erkauf von Immobilien entſtanden 
ne ſolche Summe nicht gleich ihre 


Etat hingeſtellt? 


ke Erlös für den Verkauf von Im⸗ 
Aequivalent wieder hergeſtellt, wird nicht 


iſt uns ein Etat vorgelegt worden, der 66,447,578 Thlr. 
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Achtundvlerzigtter Jahrgang. — Verlag von Ebnard Trewendt. 


nachweiſt, die unſerer Bewilligung entzogen find: Außerdem ſteht aber noch 
im Etat die oben von mir nachgewieſene Summe, die unſerer Bewilligung 
nicht entzogen iſt. Wir werden alſo, wenn uns nicht eine beſſere Aufklärung 
gegeben wird, beim Militäretat auf dieſe Summe, über die wir ganz nach un⸗ 
ſerem Belieben beſchließen können, zurückkommen müſſen. 

Abg. Aegidi interpellirt den Abg. v. Fordenbed, mit welchem Artikel 
der Verfaſſung feiner Behauptung zufolge das Princip, die Einnahmen auf die 
Ausgaben gleich zu verrechnen, in Wiberſpruch ſtehe. 

Abg. v. Forckenbeck: Ich verweiſe den Herren Abgeordneten auf den 
Artikel 62. Es find nach dieſem zur Unterhaltung des Bundesheeres 225 Thlr. 
multiplicitt mit 1 Procent der Kopfzabl der Bevölkerung dem Bundesfeldherrn 
zur Verfügung geſtellt, nicht aber außerdem noch das unbrauchbar gewordene 
Inventar der Militärverwaltung, und weil in dieſem Etat daſſelbe doch noch 
derwendet wird, fo ſage ich, werden dadurch unſere verfaſſungsmäßigen Rechte 
verlezt. Der Etat muß fo aufgeſtellt werden, wie er bisher in Preußen aufs 
geſtellt iſt, es müflen die eigenen Einnahmen des Heeres unter die Bundes» 
Einnahmen vorgeführt werden. Denn nur ſo können die Matricularbeiträge 
richtig berechnet werden. 36 

Abg. Lasker fragt, aus welchen Gründen es gerechtfertigt wird, daß die 
von ibm bezeichneten Summen in dem Theile des Etats ausgeführt find, der 
dem Reichstage nicht zur Bewilligung, fondern nur zur Monirung vorliegt. 

Bundescomm ſſar d. Podbielski: Einfach dadurch, daß dieſe Summen 
nicht Einnahmen als ſolche, ſondern nur Minder⸗Ausgaben ſind. 

Abg. Dr. Campbauſen: Bei dieſer Frage muß zunächſt klar in's Auge 
gefaßt werden die Beziebung der einzelnen Staaten zu einander und ſodann 
die Regulirung ihrer Geſaumtheit. Es handelt ſich dier blos um eine Aus⸗ 
einanderfegung zwiſchen Preußen und den übrigen Bundesſtaaten. Es läßt 
ſich ja der Standpunkt rechtfertigen, daß jeder einzelne Staat einen verhält⸗ 
nißmäßigen Antheil in die Gütergemeinſchaft mitbringen ſolle, aber im Allge⸗ 
meinen iſt wobl der Sinn der Bunbeöverfaflung der: die Wirihſchaft, wie 
man ſie vorgefunden hat, ſoll weiter geführt werden unter Hergabe von 225 
Thalern pro Mann. Der Reichstag würde nur zu unterſuchen haben, ob mit 
dieſen Geldmitteln Alles im ordentlichen Zuflande erhalten wird. 

Abg, Lasker: Nicht die Beziebungen zwiſchen Preußen und den einzelnen 
Bundesſtaaten, ſondern zwischen Regierung und Volksvertretung kommen bier 
in Frage. Und da handelt es ſich darum, ob die Regierung für die von mir 
genannten Summen die verfaſſungsmäßige Bewilligung nachzuſuchen hat oder 
nicht. Der Herr Bundescommiſſar hat mir geantwortet, daß es ſich nur um 
Minderausgaben handele. Vorhin erklärte er aber, daß mit dieſen Summen 

Ich habe noch nie gehbrt, daß man mit 


Kaſernen gebaut werden ſollen. 
Minderausgaben Kaſernen baut. F 
Abg. Tweſten: Es ift klar, daß was an Militär-Beftänden und Eigen⸗ 
thum in den einzelnen Staaten vothanden war, künftig für das Bundesheer 
gemeinſam verwendet wird. Ich glaube aber, in dieſem Falle müſſen wir 
davon abſehen, uns eine beſondere Beſtimmuntzsbefugniß über dieſe Beſtände 
beilegen zu wollen. Ja den Etat kommen nur Baar⸗Einnabmen und Baar⸗ 
Ausgaben Ueber die Beſtände kann die Regierung ſelbſtſtändig berfügen, 
noch nie hat man behauptet, daß es zu einer derartigen Verwendung der Ge⸗ 
nehmigung der Landesvertretung bedürfe 


Die Regierung anticipirt damit 
nur künftige Ausgaben. Sollten ; it noch einige Beftände 
vorhanden fein, dle in den nächten en der Vergangendeit noch einig 


9 h t den lönnen, ſo haben 
wir kein Mittel, uns dagegen 8 nr 5 Se: 
Die einzelnen Poſitionen des Etats werden nunmehr genehmigt. 

Es folgt die Berathung über Capitel 5 der Einnahmen, Matrikular⸗ 
beiträge 19,837,567 Thle, und zwar hat davon zu zahlen Preußen incl. 
Lauenburg 16,908,003 Thlr.; Sachſen 1,541,490 Thlr., Lübeck 681 Thlr., 
Bremen 67,741 Tölr., Hamburg 195,925 Thlr. — Nach der Berfaſſun 
ſollten für Militärausgaben aufgebracht werden 300,000 mal 225 Thlr. glei 
67,500,000 Thlr.; es find aber nur in Ausgabe geſtellt 66,417,573 Thaler. 
Die hieraus ſich ergebende Differenz von 1,082,427 Thlr. iſt einzelnen 
Staaten, nämlich Sachſen⸗Weimar, Oldenburg, Meiningen, 2 5 
durg⸗Gotha, Anbalt, Schwarzburg⸗Nudolſtark, Scharzburg⸗Sondersbauſen, 
Waldeck, beiden Reuß, beiden Lippe und Lübeck von n aufzubringenden 
Matritularbeiträgen in Folge beſonderer mit ihnen abgeſchloſſenen Vereinba⸗ 
rungen (Militär⸗Conventionen), worin ihnen Nachläſſe an den Militär ⸗Aus⸗ 
gaben bewilligt ſind, zu Gute e 

Zu dieſem Etat liegen folgende Antrag? Gr 4 daß die mitgetheilt 

1) des Abg. Baudiſſin und Gen.: „in Erwägung, daß die mitgetheilten 
Verträge (mit den Kleinſtaaten wegen der Nachlaſſe) dem Reichstage zur Ber 
ſchlußfaſſung nicht vorgelegt worden, gleichwohl aber die durch dieſe Verträge 
verurſachten Ausfälle mittelſt Einſtellung in das Budget für das bevorſtehende 
Ta nach Lage der Sache vom Reichstage zu genehmigen ſind, iſt unter 

apitel 5 der Einnahme anſtatt der jetzt daſelbſt aufgeführten Poſten die in 
der Anlage X. aufgeſtellte Berechnung unter Weglaſſung der erſten Rubrik 
(Zahl der Bevölkerung) in das Budget aufzunehmen.“ 

2) Des Abg. Waldeck: „In dem Capitel 5 (Fortdauernde Ausgaben) 
der Militärverwaltung, mo es 000 Mn ſaͤmmtliche Bedürfniſſe der 
Milttärverwaltung, und zwar für 300. ann & 225 Thlr. unter Berück⸗ 
ſichtigung der Erlaſſe, welche einzelnen, Bundesſtaaten bertragsmäßig ge: 
währt find, das Wort: „dertrags m Ban zu ſtreichen. 

3) Des Abg. v. Bennigien: n rund der mit verſchiedenen Staaten 
des norddeutschen Bundes abgeſchleſſenen und zur Kenntniß des Reichstags 
gebrachten Verträge, welche, Tomelt fie für eine Reihe von Jahren eine Er⸗ 
mäßigung der Beiträge zum Miluuärhaushalt enthalten, die verſaſſungsmäßig 
erforderliche Genehmigung des Reichstags erhalten, ſtimmt der Reichstag den 
für die einzelnen Staaten des ee Bundes im Haushalts⸗Etat für 
1868 ausgeworfenen Matriculonbeltigg g br. N 

4) von ven Abgg. Bland und Verwalt en Bundeskanzler erg Hr 
die in dem Haupt:Ctat der Militär: erwaltung, unter der Rubrik Einnahme 
in Bezug genommenen Vereinbarungen Ron einzelnen Bundesstaaten, deiref⸗ 
fend den zeilweiligen Nachlaß an den Normalbeiträgen zu den Koſten der 
Miluär⸗Verwaltung, dem Reichstage, — fie in deſſen Competenz fallen, 
zur veifaſſungsmäßigen Genehmigung vorzulegen. 

Bundes⸗Commiſſar Günther erläutert zunächſt die Berechnung der Ma⸗ 
trieularbeiträge. Er führt aus, daß bei perfelben die Militär⸗Conventionen 
zu berüdfihtigen find, durch welche einzelnen Staaten ein Nach laß gewahrt 
worden üt. Ein Theil dieſer Verträge iſt ſchon im Monat Februar abge⸗ 
ſchloſſen und dem conftituirenden Reichstage nachher mitgeiheilt worden. Der 
Erlaß wurde denjenigen Bundesstaaten gewährt, welche fofort_ die inneren 
Militäreinrichtungen einführten, aber von der Haltung der Specialwaffen 
theilweiſe befreit wurden. Der Nachlaß wurde bewilligt, um den Uebergang 
in das neue Verhältniß möglich zu machen, und man bat damals von Seiten 
des Reichstages nichts dagegen eingewandt. Der Nachlaß, der den einzelnen 
Staaten gewährt wird, iſt üb 
mindern, bis er zuletzt ganz wegfällt, jo daß am 1. Juli 1872 Oldenburg, 
1874 alle übrigen Staaten den vollen Beitrag zu zahlen haben. Die Wehr: 
jähigteit des Bundes wird dadurch nicht beeinträchtigt, auch wurden dadurch 
den übrigen Bundesſtaaten keine geſteigerten Verpflichtungen auferlegt. Der 
Bundesrath hat fi damit einverſtanden erklart und die Rechnung danach auf⸗ 
gefellt. Redner erſucht desbalb den Reichstag, die nach dieſem Modus be: 
rechneten Matrikularbeiträge zu genehmigen und dadurch indirect auch zu den 
finanziellen Beſtimmungen jener Verträge, auf denen die Berechnung baſirt, 
die Zuſtimmung zu geben. f 

Abg. Pland: Von Seiten des Landespräſidiums ift nicht der beſtimmte 
Antrag an uns geſtellt worden, die Verträge zu genehmigen. So lange die 
Genehmigung des Reichstages hierzu aber nicht ausgeſprochen iſt, können wir 
auch die nach dieſer Berechnung aufgeſtellten Matritularbeiträge nicht bewillis 
gen, ohne den Vorbehalt auszuſprechen, daß die Verträge zu ihrer Rechtsgil⸗ 
tigkeit der Zuſtimmung des R ) 
die Dispofition über eine Einnahme, die dem Reichstage zufteht. — Nach 
Art. 62 der Bundesverfaſſung werden für Beſtreitung des Aufwandes für 
das Bundesheer dem Bundesſeldherrn für jeden Kopf der Präſenzſtärke des 
Heeres 225 Thlr. zur Verfügung geitellt, 


Die Verausgabung dieſer Summe 
aber fol durch das Etatsgeſet feſtgeſtellt werden. Der Bundesfeldherr bar 
das Geld alſo nicht zu r 


jener ne Dispofition, fondern zu Mag ine 
das Bundesheer; er darf davo einen Staaten aus eigener Mach. 

— ziale alen. Denn nach der Verfaſſung fallen Ergee Ver, 
Militär Etat nicht den 1 ſondern der Bundeskaſſe zu. arten 
träge, in denen in dieſer Beziehung eine Aenderung getroffen wird, 


eitun 


tition der Matricularbeiträge zu verfügen, wollen wir, wie es im Etat 


rigens nur temporär; er fol ſich alljäbrlich ver⸗ 5 


eichstages bedürfen, denn die Verträge enthalten | g 
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Sonnabend, den 5. October 1867. 


desbalb unzweifelhaft zu ihrer Rechtsgiltigteit der Genehmigung des Reichs⸗ 
lage — Was nun die materielle Frage betrifft, fo bin ich der Anſicht, 
daß wir die Verträge genehmigen können und müſſen, wenn an uns dieſer 
Antrag geſtellt wird, da die Beſtimmungen derſelben vollſtändig der Billigkeit 
entſprechen. Ich bitte 8 
Vorlage der Verträge aufzufordern, beizutreten, für diesmal der aufgeſtellten 
Berechnung zuz icht weil, ſondern obgleich wir die Verträge noch 
nicht fü gilt, 


uſtimmen, n r 
hre Beſtimmungen aber für zweckmäßig erachten. 

Bundescommiſſar Günther: Ich habe ausdrüdlich den Reichstag ers 
ſucht, durch die Genehmigung der Berechnung indirect auch ſeine Zuſtimmung 
zu den Verträgen zu geben. Das iſt ſachlich ganz daſſ lbe, als wenn Idnen 
die Verträge Befonders zut Genehmigung vorgelegt werden. (Widerspruch 
lints) Der Gegenſtand kommt nicht zum erſtenmale bier zur Erörterung, 
und der Reichstag hat damals nichts dagegen eingewandt; die Regierung 4 
alſo bona fide gehandelt. Gegen den Antrag Bennigſen (der unterdeß eine 
gebracht worden) babe ich nichts einzuwenden. (Heiterleit.) 

Abg. Waldeck: Darüber ſcheint mir im Haufe kein Zweifel zu aue 
daß wir den Kleinſtaaten die Nachläſſe bewilligen wollen, ſowie in der An j 
daß der Reichstag die Befugniß bat, darüber zu entſcheiden. N bin 
sur der Anſicht, daß, wenn der Bundesfeldherr die ihm verfaſſungsmäßig zur 
Verfugung ſtehende Summe zu Ausgaben für das Bunbesheer nicht ganz 
gebraucht, in den Etat eben nur die Summe gehört, welche er gebraucht, über 
den Abſatz, der an Ausgaben bemerkt wird, konnen wir uns gewiß Alle freuen. 
Die hieraus folgenden Beurlaubungen ze, find gewiß von großer Bedeutung, 
und dieſe Erſparniſſe kommen dem ganzen Bunde zu gut. Ich, der ich meine, 
daß eine Armee von 300,000 Mann für uns nicht erforderlich iſt, habe alſo 
gewiß hiergegen nichts einzuwenden. Nun ſteht es jedoch feit, daß die Berech⸗ 
nung der Matrikularbeiträge zum Schaden Preußens und der Staaten, degen 
ein Yaslap nicht gewährt iſt, aufgeftellt iſt. Die Genehmigung hierfür zu 
erthellen, gehört aber zur Competenz des Reichstages, und auch der Herr 
Bundescommiſſar ſcheint damit einverſtanden zu fein. g 

Ich meinerſeits will die Genehmigung dazu ertheilen. Denn ich meine, 


daß die Billigkeit dafür ſpricht, jenen Kleinſtaaten den Uebergangszuſtand zu 
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ermöglichen, und ich gönne den Kleinſtaaten jene Erleichterung. 
trägen find aber noch ganz andere Beſtimmungen. Einzelne Fürſten ) 
haben auf Rechte, die ihnen derfaſſungsmäßig gebühren, zu Gunſten des Burns 
desfeldherrn verzichtet. Das können jie, wenn fie wollen; aber das gebt uns 
nichts an. Dazu können wir auch nicht die Genehmigung ertheilen. Hier⸗ 
durch werden die Mängel und Fehler der Bundesverfaſſung nur vertuſcht, 
anſtatt verbeſſert und die ſonſt nothwendig werdende Entwickelung derſelben 
aufgehalten. Solche Verträge neben der Verfaſſung haben und dürfen keine 
Cxiſtenz haben; ſolche Dinge müſſen verfaſſungsmäßig hingeſtellt werden. Es 
exiſtirt aber noch ein anderer Hauptgrund, weshalb wir die Verträge nicht 


genehmigen können. In der Verfaſſung iſt das Jahr 1871 als Grenze für 
die Dauer der Feſtſtellung der dem Bundes Ana Dispoſition geſtelllen 


Gelder und Friedenspräſenzſtärke von 300,000 Mann ſtatuirt. Die Verträge 
enthalten Beſtimmungen über den Militär⸗Etat, die über das Jahr 1871 
binausgehen, die jetzt aufzubringende Summe alſo als fortdauernd betrachten. 
Hierauf können wir uns nicht einlaſſen und ſo ganz nebenbei hier dieſe Sache 
abmachen. Das Recht, das uns verfaſſungsmäßig zuſteht, über die Repar⸗ 


er 
ſchieht, zu Gunſten der kleinen Staaten ausüben und das Budget fo für 1888 
enehmigen, uns aber nicht durch Genehmigung der Verträge auf längere 
ya binden. Es iſt ſehr möglich, daß für 1869 nach andere Staaten, wie 
Medienburg und Braunſchweig, Nachläſſe beanſpruchen. Die Nachläſſe müſſen 
wir dann aber üben auf Grund des wirklichen Bedürfniſſes und nicht auf 
Grund ſolcher Verträge. \ 
Alle in dieſer Beziehung von anderer Seite ge \ 
deshalb theils für unzweckmäßig, theils für unzuläſſig; das einzige Mit 
um uns hier herauszufinden, iſt meiner Anſicht nach die Annahme meines 
Antrags, der das Wort „dertragsmäßig“ aus dem Etat der Militärverwal⸗ 
tung geſtrichen w will. Ich bin einverſtanden mit der Art und Weiſe 


der Repartition, aber ganz ohne Rückſicht auf die Verträge, die ich bei * 
Gelegenheit weder genehmigt noch verworfen willen will. Nehmen Ehe dez, > 


halb meinen Antrag an. (Beifall.) 

ba. Gebert: Ich acceptire mit großem Danke den Weg, 
ßiſche Regierung durch die Verträge einzuſchlagen verſucht hat. 
Wege kommt der bundesſtaatliche Charakter der Verſaſſung 
nur auf dieſem Wege ift es möglich, den Kleinſtaaten ihre staatliche Existenz 
zu wahren. — Aber ich bin allerdings der Anſicht, daß die Verträge der Zu⸗ 
ſtimmung des Reichstags bedürfen und daß das Schweigen des Reichstags 
in der vorigen Seſſion keineswegs dieſe Zuſtimmung erſetzt. Mit dem Ans 


den die preu⸗ 
Auf dieſem 
ur Geltung und 


trage Planck bin ich materiell einverſtanden, halte aber nach der befriedigen 


den Erklärung des Bundes⸗Commiſſars eine jo ſtarke Betonung der Vorlage 
nicht mehr für nöthig. Der Bennigſen'ſche Antrag geht zu weit hinaus über 

das Jahr 1871 und ich bin deshalb dagegen und empfehle Ihnen die Ans 

nahme des vom Ab 
genügend motibirt. 
* Adg. v. Sänger ve 
ie 

die Verträge nicht für die normalen 3 
n berechnet ſind. Er iſt deshalb für unveränderte Annahme 

orlage, event. aber für den Antrag 
Verträge das Budget für 1868 bewillige. 


Staaten zugeſtan den find, deshalb zu, weil eine Vertbeilung der Laſten nur 
nach der Bevölkerungsziffer der Gerechtigkeit nicht entspricht. 
Staaten gleichen ſich allerdings die Verhältniſſe zwiſch 
babenden Landestheilen aus, nicht aber in kleinen, un 


en armen und 
d wie bedeuten 
Unterſchied ſein kann, zeigt das Beiſpiel von Berlin, 
zabl den 30. Theil des Landes bildet und gleichwohl den 7. Tb 
Steuern trägt. Als zweiter Grund kommt dazu, daß ſchon dei der 
der Verfaſſung bekannt war, daß ſolche Erlaſſe gewährt werden w 
halte es deshalb um fo weniger thunlich, jetzt principiell er 
er a 9 x 2 der 5 er und der 
für welche dieſelbe eintreten 5 enn illio fie 
waltung von vornberein bewilligt find, fo folgt daraus nicht, daß ſie ausge⸗ 
geben 5 1 5 weh 1 Pk 7 jeber Zeit gern 
acceptiren, eſe parniſſe fallen aber na : 
fafjung unter keinen Umſtänden einer einzelnen — ein fondern jederzeit 
der Bundeskaſſe zu. Da nun die hier gemachten % iſp 

Staaten zu Gute kommen follen, fo liegt darin eine 

Verfaſſung und eine ſolche bedarf der 


actoren, 5 

Der 8 hat ſeine Genehmigung 
des Etats hervorgeht, 8 110 b 
Busse Sm Ba e 
für das Jubr 1869 Pen eßlelben und behalten für die näckſten Sabre frei 
I Die In den gat len Dee ne und en, enten Betlbren ans 


geſonnen. Demjenigen des Abg. v. B 


ich eine Genehmigung 
kennen, in dem berlang 
ſolchen Act der 
mag. 
emacht, f 
ann ich mich 


uͤrden; 


Abweichung von der 


ertheilt, wie aus der Vorla 
jefem Elat zu, fo bewilligen w 


wäre es, die Bewilligun 
Nur dem Waldeck 4 


fur ewilligung ſtimmen, wie ſie 
Abg. v. Bennigſen: In di 
wegen Behandlung der vorliegend 


g. 


deshalb, meinem Antrage, das Bundespräſidium zur 


5 * 
u 
BR 


ſtellten Anträge halte 7 5 


g. Baudiſſin geſtellten, der daſſelbe Monitum enthält und 1 

rſucht nachzuweiſen, daß zur Gültigkeit der Verträge a 
1 des Reichstags verfaſſungsmäßig nicht erforderlich ſei, da 
uſtände, ſondern nur auf die Ue 57 
Waldeck, der ohne Rüdjigt auf die 
Abg. Tweſten: Sachlich ſtimme ich den Erläſſen, welche den einzelnen 
In großen 

mwobls 
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völkerun 
das nach der Be 11 er 


n, | F 


men 


ür die Militärbere | 


tel 67 der Bundes der⸗ 


niſſe den einzelnen 
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Verfahren der Regierungen 


Theil zur Bewillig — es d 
zur i rl orzulegen, wie em 


finanzie 
ngen des Herrn Re⸗ 


desrathe gegenüber 
bee 
& ana: 


nck'ſchen 
glau 5 at 
Erklärungen bereits indirect gegeben iſt. Auch die An⸗ 
. Waldeck und Baudiſſin bitte ich abzulehnen, 1 —— wir durch 


M 
elben unſere ſtillſchwei Anäbigen würden. 


Aus br Ben er Rn 
ondern orme iffe⸗ 
nachzuſuchen, hielten die ie 


Etwas vergeben; denn es iſt ein großer Unterſchied, ob man um Genehmi⸗ 
gung nadfudt oder erklärt, „i 


me des Etats. 
Delbrück: Die Regierung iſt nicht darüber in Zweifel gewe⸗ 
3 — ſie zu dem finanziellen Thei chloſſenen Verträge einer Be⸗ 
willigung des Reichstages bedarf. Ich 1 durch dieſe Erklärung alle her⸗ 
vorgetretenen Bedenken zu beſeitigen. Dieſe Genehmigung nachzuſuchen, ſtan⸗ 
den ihr zwei Wege offen, entweder ein für alle Mal die Zuſtimmung zu ver⸗ 
langen, wie es der Antrag des Abg. Planck bezweckt, oder, wie es wee 
dieſelbe durch Annahme des Etats für 1868 indirect ausſprechen zu laſſen. 
Daß ſie den erſten Weg nicht beſchritten, hatte einen rein formellen Grund, 
nämlich den, daß es der preußiſchen Praxis widerſprach, Verträge vorzulegen, 
die nur in einzelnen Theilen der Genehmigung der Landesvertretung unter⸗ 
liegen. Aus dieſem Grunde ſind dieſelben dem Bundesrathe in eben der 
Weiſe vorgelegt wie Ihnen und ſind auch nur als Motive zu einzelnen Po⸗ 
en des Etats genehmigt worden. Den Antrag des Abg. Planck, welcher 
etzt noch eine beſondere Vorlage verlangt, bitte ich deshalb abzulehnen, weil 
dieſer Fall in der Verfaſſung nicht vorgeſehen iſt, welche nur Vorlagen nach 
vorhergegangener Berathung im Bundesrathe f Da die Regierungen 
alſo die Nothwendigkeit der Bewilligung materiell anerkennen, einer Vor⸗ 
lage mit dem Erſuchen um Genehmigung aber formelle Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenſtehen, ſo kann Ihnen der 1 den Antrag des Abg. von Bennigſen 


egidi: Nach den eben vernommenen Erklärungen will ich mich 


' Eee 8100 ur Löſung nur erwünſcht ſein. (Beifall.) 


tläuterung enthalten; ich bemerke nur, daß, während ich vorher gegen 


— v. Bennigſen ſchen Antrag geſtimmt haben würde, ich denſelben jetzt mit| 


Freude annehmen werde. 

Abg. v. Bennigſen (ur Geſchäftsordnung): So erfreulich die Anerken⸗ 
nung der Nothwendigkeit unſerer Zuſtimmung iſt, ſo vermiſſe ich doch das 
beſtimmte uch um Genehmigung, welches meinem Antrage zu Grunde 
1. 1 hierdurch theilweiſe der Boden entzogen worden iſt, ſo 

ur 
8 Abg. Hesivi: Ich halte denſelben aufrecht. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen und Ae der 

eine ſehr diffieile Unterſuchung über die logiſche Folge der Anträge und die 

felge der Abſtimmungen vorangeht. 

unächſt wird der Antrag Planck⸗Lasker abgelehnt (gegen ihn 
summt die Rechte und die Fortſchrittspartei), ſodann der Antrag Waldeck, 
wie das Scrutinium ergiebt, zuerſt mit 114 gegen 107 Stimmen abgelehnt, 
ſodann aber in namentlicher Abſtimmung mit 113 gegen 110 Stimmen 
angenommen. (Für ihn ſtimmen die liberalen Fractionen, gegen ihn die 
te, jedoch mit Ausnahmen, da die Abgeordneten Meier (Bremen), Dr. 
Michaelis, Weber (Stade), beide Braun, v. Bennigſen mit Nein gegen den 
Antrag ſtimmen; mit Ja gar den Antrag) ſtimmt auch der ehemalige Juſtiz⸗ 
Miniſter e v. Bernuth und der Präſident der Seehandlung Abs 
eordneter Camphauſen. Das abweichende Reſultat der zweiten namentlichen 

ſtimmung erregt eine gewiſſe Bewegung im Hauſe. ß 

Der Antrag Baudiſſin wird darauf mit L Majorität abgelehnt; 
der vom Abg. Aegidi wieder aufgenommene Antrag Bennigſen's 1 durch 
die vorangegangenen Abstimmungen erledigt. ; 

Die Matrilular-Beiträge werden darauf genehmigt; desgleichen die 
Vertheilung der Poſt⸗Ueberſ Haſſe laut Etat. Ju den Letzteren bemerkt 

Bundes⸗Commiſſar Miniſterial⸗Director Günther: Gegen die Vertheilung 
dürfte ſich im Allgemeinen nichts erinnern laſſen. In einem eigenthümlichen 
Verhäliniſſe befindet ih nur der coburg⸗gothaiſche Antheil. Denn es iſt kein 
Object vorhanden, auf welches Coburg⸗Gotha ſein Antheil an den Poſt⸗Ueber⸗ 
ſchüſſen zu Gute gerechnet werden kann. Es iſt alſo die Bars geltend ges 
weſen, daß man dieſen Betrag an dies Land herauszuzahlen haben würde. 
Darauf beruht die Bemerkung zu Poſition 12, 

Der Vice⸗Präſident will zum Militär⸗Etat übergehen. (Heftiger Ruf: 
Vertagen!) Das Haus entſcheidet ſich für Vertagung. 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 

fungen, 2) Fortſetzung der Vorberathung des Etats (Militär⸗Verwaltung). 


Berlin, 4. Octbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat den 
Vice⸗KRanzler der Friedens⸗Klaſſe des Ordens pour le mérite. Geheimen Re 
gierungs⸗Rath und Profeſſor Dr, v. Rande, zum Kanzler, und den Gegei⸗ 
men Regicrungs⸗Rath und Profeſſor Dr, Dove zum Vice⸗Kanzler des Dr: 
dens; ſowie den Kreisgerlchts⸗Rath Boehmer in Stettin zum Appellations⸗ 
gerichts⸗Rath in Cöslin ernannt. 

Der Oberlehrer Profeſſor Scheuerlein an der lateiniſchen Hauptſchule 
zu Halle iſt in gleicher a an das Dom⸗Gymnaſtum zu Magdeburg 
verſetzt worden. — Am Gymnaſium in Erfurt iſt der ordentliche Lehrer Dr. 
Anton zum Oberlehrer befördert worden. (St.⸗A. 

[Der Miniſterpräſident Graf Bismarck] wird in etwa 
acht Tagen aus Pommern zurüderwartet. 

[Das Staatöminifterium] trat heute unter Vorſitz des Mi: 
niſters v. d. Heydt um 1 Uhr im Herrenhauſe zu einer Sitzung zu⸗ 


ſammen. 
[Das Anleihegeſetz für Marinezwede,] deſſen baldige Ueber: 
reichung an den Reichstag wir bereits angezeigt haben, wird, wie die 


„Magd. Z.“ von. beflunterrichteter Seite erfährt, in der That 10 Mil: | Rabebah 


lionen fordern. Dieſe 10 Millionen ſollen nicht auf einmal, ſondern je 
nach Bedarf in kleinen Raten emittirt werden. In Abweſenheit des 
Bundeskanzlers v. Bismarck wird der Präſident des Bundeskanzleramtes, 


ae 
andeln 


äblt; letzterer 
annt. — 8 5. 


1 


zu geboten werden müſſen. 


T. O.: 1) Wahlprüs | Ac 
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(O. C.) [Von dem Abg. Dr. Goetz] (Sachſen) iſt zum Militär⸗Gtat 
der Antrag eingereicht: Der Reichstag wolle beſchließen, zu erklären: 
it die Aufgabe des norddeutſchen Bundes, dem tiefgefühlten Friedensbe⸗ 
du der Nation dadurch Ausdruck zu verleihen, daß das Bundesprä- 
ſidium baldigſt mit den europäiſchen Mächten in Verßandlun⸗ 
n über gemeinſame Verminderung der ſtehenden Heere tritt 
und ſeinetſeits, im Vertrauen auf die Kraft der Nation, durch Beurlaubungen 
m größeren Maßſtabe ſofort ſeiner Friedensliebe Ausdruck giebt. 

Leipzig, 3. October. [Exceſſe.] Unter den Buden auf dem 
Roßplatze iſt es vorgeſtern Abend und auch geſtern wieder zu Conflicten 
zwiſchen preußiſchen Soldaten und Cioilperſonen in ziemlich ausgedehn⸗ 
tem Maße gekommen, ſo daß ſtarke preußiſche Patrouillen haben auf⸗ 
An beiden Abenden bedienten ſich die Soldaten, 
die namentlich geſtern in auffällig großer Anzahl dort erſchienen waren, 
ihrer Seitengewehre, und hat es in Folge deſſen einige Verwundungen 
gegeben. Der Recommandeur einer Schaubude erhielt einen Stich in 
den Rücken, der ihn blutig, zum Glück aber nicht lebensgefährlich ver⸗ 
letzte, auch ſollen die übrigen vorgekommenen Verwundungen glücklicher⸗ 
weiſe nicht von Bedeutung ſein. Während vorgeſtern von Seiten der 
preußiſchen Patrouillen einige Arreturen vorgenommen wurden, hatte 
fi) geſtern der Tumult noch vor deren Ankunft bereits zerſtreut. (Nach 
den „L. N.“ haben ſich dieſe Exceſſe auch am Abend des 3. Octobers 
wiederholt; Militärpatrouillen haben jedoch den Platz alsbald geſäubert.) 

Mainz, 2. Octbr. [Die hieſige „Rheiniſche Velks⸗ 
Zeitung“, Organ der Volkspartei, if eingegangen. 


Breslau, 5. Okt. Wie die „Kreuz.“ meldet, iſt dem Reglerungs⸗ 
Aſſeſſor Studt hierſelbſt die Verwaltung des Landrathsamtes Obornick 
übertragen worden. 

© [Herr Johannes Ronge iſt geſtern Nachmittag hier ein⸗ 
getroffen und wird die Feier des Reformatlonsfeſtes der hieſigen chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde leiten. Die geſellige Feier findet in dem Local 
des Herrn Friedrich, Mauritius⸗Platz Nr. 4, Montag, den 7. October, 
un 7 Uhr, ſtatt. Zu derſelben wird auch Profeſſor Binder er: 

einen. 


Breslau, 5. Oct. [Waſſerſtand.] DO.⸗P. 13 F. 1 3. U.⸗P.— F. 4 . 
000 Vp ä 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 5. Oet. Die „Preſſe“ erfährt: Der Kaiſer tritt die Pariſer 
Neife am 21. d. an; die Dauer iſt vorläufig eine zehntägige. Auf der 
Rückreiſe trifft der Kaiſer mit dem Könige von Würtemberg zuſammen. 

(Wolffs T. B.) 

Paris, 8. Det. Aus Florenz meldet der „Corriere Italiano“: 
Der Papſt hat dem diplomatiſchen Corps erklärt, er bleibe in Nom, 
mag kommen was wolle. Das Gerücht, Nigra werde in Florenz er⸗ 
wartet, iſt grundlos. 

Die „Opinione“ ſchreibt: Der Neiſezweck Nigra's nach Biarritz iſt 
ein anderer, als die „Patrie“ behauptet. 

Die Journale verſichern, die Bewegung im Gebiete des Kirchen ⸗ 
ſtaates dauert fort. Neue Inſurgentenbanden tauchten an verſchiede⸗ 
nen Punkten auf. (Wolffs T. B.) 


zweiten Male die Burg Hohenzollern zu genauer Befihtigung der Bau⸗ 
lichkeiten. Ihre Majeſtät die Königin wird die wohlthätigen Anſtalten 
der Stadt beſichtigen. Die Abreiſe der Allerhoͤchſten Herrſchaften nach 
Sigmaringen erfolgt heute Nachmittags. 

Sigmaringen, 4. Dctbr. 
Kronprinz unter dem Jubel der Bevdlterung in die feſtlich geſchmückte 
Stadt eingezogen. Der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen mit der 
fürſtlichen Familie traf ſchon Mittags von Hechingen ein, um ſeine 
koͤniglichen Gäſte auf dem Schloſſe zu empfangen. Se. Majeftät der 
König hat heute Vormittag die Burg Hohenzollern zum zweiten Male 
beſucht. 

München, 4. Oct. Gutem Vernehmen nach wird der König von 
Baiern dem König von Preußen bei deſſen Anweſenheit in Nürnberg 
einen Beſuch abſtatten. 2 

London, 4. Oct. Nach „Morning Poſt“ iſt Sir Auguſtus Paget 
zum Geſandten in Washington und Julian Fane, Geſchäftsträger am 
franzöſiſchen Hofe, zum Geſandten in Florenz deſignirt. 

In die Bank ſind geſtern 36,000 Pfd. St. gefloſſen. 

Paris, 4. Oct. Die Actionäre des Credit mobiler find den 
14. November zu einer außerordentlichen Verſammlung einberufen, um 
die Vollmachten der neuen Adminiſtratoren zu beſtätigen. i 

Das Journal „Epoque“ wird wegen Verbreitung falſcher Nachrichten 

gerichtlich verfolgt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Paris, 4. Octbr., Nachm. 3 Uhr. Feſte Haltung. Conſols von Mittags 
1 Uhr waren 94% gemeldet. — Schluß ⸗Courſe: Zproc. Rente 68, 05—67, 
97 —68, 20. Italien. öproc. Rente 46, 35. Deſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 471, 25. Credit⸗Mobil.⸗Actien 177, 50. Lombard. Eiſenbabn⸗ 
tien 370, 00. Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. opt. 322, 50. 6% Ver. 
Staats⸗Anleihe pr. 1882 (ungeſt.) 81. 


London, 4. Octbr., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 9%. 
1% Spanier 30%. Jialien. 5% Rente 46%. Lombarden 14%,. Mericaneı 


15%..5% Ruſſen 85. Neue Ruſſen 87%. „Silber 60 / Türkiſche Anleihe 
von 1865 317]. 6% Per. ⸗St.⸗Anl. pro 1882 163 

London, 4. Oelbr., Mittags. Der Dampfer „China“ iſt aus Newyork in 
Queenſtown eingetroffen. 5 

Aus New⸗Hork vom 3. d. M. Abends wird per atlant. Kabel gemeldet: 
Wechſelcours auf London in Gold 109, Goldagio 45%, Bonds 112%, Illinois 
Ae 5 64%, Baumwolle 23, raffmirtes Petroleum in Philadelphia, 

ype weiß, 35. 

Goldmarkt in Folge der Nachrichten aus Europa aufgeregt. 

Bremen, 4. October, Mittags. Die Bremer Bank hat den Discont von 
3 auf 3% erhöhet. 8 a 5 

Frankfurt a. M., 4. Oetbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 94%. Finnländiſche Anleihe 83%. Neue Finn 
ländiſche 4 Pfandbriefe — —. 6 Vexein. Stagten⸗Anleihe pr. 1882 


74K. Oeſlert. Bank⸗Antheile 652. Oeſterr. Eredit-Actien 164. Darmſtädter 0 


Bank⸗Actien 195. Meininger Credit⸗Actien — Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn⸗ 


Actien 219. Oeſterr. Elifahetbbahn 107%. Bohmiſche Weſtdahn —. Nhein⸗ ® 


bahn —. Ludwigshaſen⸗ Bexbach 148%. Heſſiſche Ludwigsbahn —. 
Darmit. Zettelbank 241, 0 
—, 1860:r Looſe 65. 1864er Loofe 69. Badische Looſe 51%. Kur⸗ 
hehe Looſe 53. 5% dfterreich. Anleihe von 1859 56%, Oeſterreich. Natior 
nal⸗Anleihe 50%. 5% Metalliques — 4½ Metall. 33%. Baier Ara: 
Tae Bu Neue Badiſche Prämien » Anleihe 93%, Ziemlich feſt, 
Amerikaner gedrückt. 

Frankfurt a. M., 4. Oct., Abends. [Effecten⸗Societät.] Anfangs 
feft, Schluß matter. Credit⸗Actien 164%. 1860er Looſe 65%. Steuertint 
Anleide —. National⸗Anleihe —. Staatsbahn 220%. Ameritaner 7 1 

Wien, 4. Oct. [Schluß⸗Courſe.] oproc Metall. 54, 80. Na — 
Anlehen 65, —. 1860er Looſe 81, —. 1864er Looſe 72, —. Gredigge 5 
173, 10. Nordbahn 167, 25. Galtzier 203, 80. Böhm. Weſtbahn 2 Ke 
St.⸗Eiſenb.⸗Actien⸗Cert. 232, 30. Lombard. Eifenbahn 186, 50, konz: 
5 > Paris 49, 60. Hamburg 91, 90. Kaſſenſcheine 183, 75. Napole 
d'or 10, —. Sehr feſt. 

Wien, 4. Gt [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 172, 90, Norobohn er 
1860er Rosie 81, —. iger Looſe 72, —. Staatsbahn 232, 40. 2 2 
205, —. Steuerfreies Anlehen —, —. Napoleonsd'or 10, 1255 uglo⸗ 
Auſtria⸗Bank —, —. Ungarische Creditactien —, —. Schwan Al. 8 

Hamburg, 4. Oetbr., Nachmittag 2 Uhr 30 Minuten. yo era 
feſter. Bahnen angeboten, Oeſterteich⸗Franzöſiſche Staatsbahn 460. Italien. 
Rente 44%. Lombarden 357. — Schluß⸗Gourſe: Hamb. Stauts-Brär 
mien⸗Anleihe 80. National⸗Anleihe 52. Oeſterreichiſche Eredit⸗Actien 697%, 


Hechingen, 4. Oct. Se. Majeſlät der König beſuchte heute zum]! 


Soeben find Ihre Majeſtäten und der] imerik 


Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anleihe 45%, 1854er Looſe bez. 


Oeſterr. 1860er Looſe 


64%. Meri = bank 110%, 
eue Ben 116%. de ehr 113 x. Norden 1%, Kinn 
120%. = Bilde ee 285 Bun. Irsee ug 944. 
EA 2 uſſ. unte ge %. proc. Verein. Staaten ⸗Anleihe pr. 


burg, 4. Octbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Min. 
Weizen loco ruhiger, auf Termine 1 
Pfund netto 175 Bancothaler Br., 174% Gld., pr. October⸗November 173 
Br., 172% Gl. Roggen loco ruhiger, pr. October 5000 Pfund Brutto 
135 Br., 134% Gld., per October⸗November 133 Br., 132 Gld. Hafer ru 
big. Spiritus, Käufer ſehr zurückhaltend, zu 33 angeboten. Rübödl feſt, 
5 Kaffee ruhig, verkauft 1000 Sack Santos loco zu 4% 
4. Zink feſt. a 
Liverpool, 4. Ortbr., Mittags. Baumwolle: 12—15,000 Umſatz. 
Feſt. Wochenumſatz 76,070, zum Export verkauft 16,460, wirklich exportirt 
16,742, Conſum 51,000, Vorrath 795,000 Ballen. — Middling Amerikan. —. 
New⸗Orleans 9. Georgia 8%, Fair Dhollerah 6. Middling fair Dhollerah 


[Getreidemarkt.] 
Thlr. niedriger, pr. October 5400 


5%. Good middling Dhollerah 5. Bengal 5. Good fair Bengal 5%. 
Fine Bengal — New fair Domra 6. Fair Omra —. Good fair Oomra 
6%. Pernam 9. Egyptian —. Smy 


rna 7. 

Antwerpen, 4. October. Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Höher. 
Raffin., Type weiß, loco 58 Fres. bez., pr. Octbr. 57% Fre. bez., pr. Nov. 
58½ & 59 bez., pr. Nov.⸗Dez. 60 Fres. 

Stettin, 4. Octbr., Nachm. 2 Uhr. Weizen loco 88 103, October 102 
Brübjabe 96%. Roggen loco 74—78, October 76, Frühjahr 70%. Rübal 

hr 11% Br., October 11%, Spiritus loco 22%, October 22%, Früh⸗ 

jahr 20% Br. 

Paris, 4, Octbr, Nachm. Rüböl pr. October 99, 00, pr. Nopbr.⸗Dezbr. 
99, 50, pr. Januar⸗April 99, 50. Mehl pr. October 86, 75, pr. Novbr.⸗ 
Dezember 86, 25, Spiritus pr. October 65, 50. 


Berliner Börse vom 4. October 1867. 


Tendg- nnd Sold-Geuzse. Sinsrbakn-Siamm-Astion, 


Le b von tale Mi rn, eee zo mas, 1006 
ate iss. 36. 57 8% % b jAacien-Mazirkab — j— 16 ;Bl ba. 
älto 18894877 bs Amstard,-Rottd. "ar * 4 12 * 
alte 1858 7 be. Berg.-Märkische 4 . 
2532000 
dito 1867 7% be. Berlin-Görlitz...| =“ | — ö 
dito 1880 2 bz. dito St-Prieri— — 5 MG 
Ute 14 58 br. Ißeriin-Hamberz.) 5½ | 8 | 155 ½% 6 
io 1852|4 | br. Berl.-Potad.-Med.|16 1 ii fis E. 
Staats-Behuläscheine! Er, bu. — — 48 85 4 25 
am. Anl. 18555 4% 116 br- Obmi-Westb. „.| 1 
Dae rat ne — Bresiau-Freib. .. 6 % 7325 @ 
Kur- 2. Neunk. 78 hz. öln-Minden. . [17% » ja 18% bs 
3 ommersche. . 78 ba Qorel-Oderborz.] 244 2% f. 7 ½ d 
E 3 . 75 1— 2 u => . ir 4 4% 5 
2 „ 85 — — — „ 
4 dito 9 9857 * liz. Ludwigab. E 5 83% da. 
L {Schissischs. . . 44% 877% ba Tr erg 10 is 1% “ 0. 
u ee, 
& lPosensche. .....4 f ba Mainz-Ludwigeh.| 8 ia fe du . 
3 (Preussische...... 4 680 ba Mecklenburger. .| 3 » 10% 4 4 dm 
3 )Westph. u. Rhein. 4 192%, G Seisse- Brieger. 55h» 
& Sächsische 4 N Niedrsch!. Märk.] — 4 
S acheisc ho. | b> Niodrachl. Zwgb 38. 
schlesische 4 0% dz Bun Fe. 4 6 h 


Loulsd'or 111%, G. |OsstBE, 52 ba. 


Sinns e 
5 9 


11% | 1 
Goläkt. 9.8% 5. ei — — N . Ji 17 - 
Ausländische Fond: dito 9. 11 1 
48 ½% B. Osstr.-Fr. 8t.-B.| 5 
62 «4 Oastr. südl.8t.-B.| 7 
685 b Oppeln-Tarnow. ? 
39%, ot bzu.B eruf -St,-A.] — 
5 B K. Oderut 8t,-Pr.]| — 
65 hr 63 441 
45% 4 b || dito Stamm- Pr. 7 
8512 ba u. 6 Ahein-Nahebabrf — 
883 * Stargard-Pesen .| 4½ | dl, 


.. 


Warschau-Wien.| 84% — 
Bank- uns Industrie-Faplere. 


erl. Lassen-V. J N | 12 
Braunschw. B. 


to 3 
Kurhess. 40 Thlr. Ob], 
Baden. 35 Fl. Loose ” 


an. St.-Anl... 51 dr. Bremer Bank. 
> Risenbahn-Prieritäte-Aotien, : un Beni 
— II. — Geraer Bank 
dito Gothaer 


» * 
äto III. v.50 2½ 8.817 Hannoversche Bil 4 
obig Minden. „iR ee E 
ae — Königsberger 3. 6 710 
4 Luxemburger B.] 6 u 4 
22 * hi Mogdoburger B. 6½ 5 
At mv Posener Bank. 7 
Alto v. jerouss. e 1 
Cos.-Oderb. (Wilk.) 4 Thüringer Bonk 
ito III. Weimer 2 a, 4% 
dito IV. Em. . — 4 
Wioderechl. Märk... Berl. Agde 8 | ® 
dito suv. JA oburg Orodb.A. 7 4 
dito 1 54 — 95 
dito 4 oasau n | = 
Ndachl. Zweigb. L. 0.16 Disc. Com,-Anth.| 6½ 85 
Genfer Crodb- A. — 6 
Obarschlos, 4. iger i4 Du 
. 252 
20 B. holdauerLäs.-B.| —- 
n sstorr.Orodb.A.| 4% — 
do F... ahl. Bank.-Ver.| 74, 1, 
dito GWG. — 
Oesi.-Franz......». * 
Oost. eüdl. gt.-B. Minerva. . . 4 10 


Rhein. v. St. gar br. v. Eilenbadt 5 | 


Rhein-Maho-®. gar. . 15 
Berlin, 4. Oetbr. Roggen loco 78—50pfd. 76—78 Thlr. ab Bahn 
bez. — Rabl loco 11% Tülr. „ Surttus loco obne Faß 23 
Tbir. bez., pro Oct. 23234 47% Thlr. bez., Oct.⸗Nob. 191%, — 
20% Tilr. bez., Nod.⸗Dezbr. 19 2019 20% Thlr. bez., April ⸗ 
Mal 20 — 14 - 1 Thlr. bez. 
ä . ,8—————— 


4 Breslau, 5. October, Bei arimirter Stimmung waren Getreidepreiſe 
ferner fteigend und waren die 9 guten Zufuhren ſchlank geräumt. 

Weizen blieb bei höhere l erungen lebhaft begehrt, pr. 84 Pfd. ſchle⸗ 
ſiſcher weißer 106-118 Sgr., gelder 105—116 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. 
über Notiz bezahlt. — Ren ferner rapide ftergend, pr. 84 Pfund 87 bis 
90 Sgr., feinſte Sorte f 61 Notiz dezahlt. — Gerſte beachtet, pr. 74 Pfd. 
elbe 58. 60 Sar, Delle El Sn, weiße 62 —64 Sc, feinfte Sorte über 
Notz bezahlt. — 95 5 beachtet, pr. 50 Pfd. 33—36 Sgr., feinfte S 
über Notiz bez. r ſen ſchwacher Umſaßz. — Wicken ohne e l — 
Oelſaaten bei rubigem Geſchäft ſchwach beactet. — Bohnen ohne Umſatz 
— Schlaglein mehr angeboten. — Rapskuchen begehrt, 53—55 Sgr. 
pr. Ctur. 


S 
F 


ch 
d. Schlef 
% bez. Deſtexreich. Nat.,Anleibe 52% Gd. 


— 
9 


Dreslau, 5. Oetbe. Preiſe der Cerealien. 


Zeſtſezungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroschen. 

i fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
rigen, Deißer 115-118 112 106-110 Gerste... 62—64 61 5850 
. gelber, 113116 111 105 108 Hafer, +++. 36, 88 3837 
Roggen 89-9) 88 87 bfe . 70-74 69 65—67 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
2 der Marktoreiſe von Raps und Rübien. 
Mint ae ae 204 194 1 ) 
Dinterrübſen. 196 186 1 ‘ a 
Sommerrübſen 178 188 158 ( r. 150 Pfd. Brute in Sr. 

ee IE de) Spiritus pr. 1000 Ort. bel 80% Tals 

969" (Kartoifele) Sptritug pr. 100 al 
( 21% Br., 21 Gld. 


Officiell getandigt: — Cix. Weizen, 4000 Ctr. Roggen. 
2 Seintuien, 300 Ctr. Rübe. — Eir. Leindl, — 


n 


Berautwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Gonp. (W. Truadrich) in Oreslau. 


4 


